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Jazzascona
21. Juni bis 1. Juli 2012
www.jazzascona.ch

JazzAscona ist einer der weltweit wich-

tigsten Anlässe für klassischen Jazz und 

New Orleans Beat, ein Klassefestival, 

einmalig in seiner Art, ein Magnet für 

Liebhaber und Fachleute aus ganz Eur-

opa. Das spannende Programm – dieses 

Jahr weitgehend den Frauen im Jazz ge-

widmet – bietet Special Events, große 

Namen, aufstrebende Jungmusiker und 

spektakuläre Musik, von New Orleans 

Jazz bis Swing, von Blues bis Gospel, von 

R&B bis Funk. Und dies alles in selten 

schöner Kulisse und einer Dimension, wo 

menschlicher Kontakt – gerade auch mit 

den Musikern selbst – noch möglich ist. 

Das Programm 2012 ist den Frauen im 

Jazz gewidmet. Dies aufgrund der Tat-

sache, dass, sieht man von den Sän-

gerinnen ab, der Jazz immer noch vor-

wiegend als Männerdomäne gilt. Die 

Absicht dieses 28. Festivals ist es, unter 

dem Motto „Sophisticated Lady“ (in Er-

innerung an Ellington) die Talente vieler 

Instrumentalistinnen und Sängerinnen 

an die Öffentlichkeit zu bringen und die 

Rolle der Frau im Jazz in besserem Licht 

zu zeigen. Unter anderem werden zu hö-

ren und zu sehen sein: die Sängerin Ale-

xia Gardner, Gewinnerin des Swiss Jazz 

Award 2011, die Pianistin und Sängerin 

Champian Fulton, junges Talent aus NYC, 

die Klarinettistin Aurélie Tropez, die Trom-

peterin Bria Skonberg, die Sängerin Niki 

Haris, die Gitarristin und Sängerin, Wun-

derkind des Blues Nina Attal und die Bas-

sistin aus NYC und Nick Parrott, Sängerin 

aus Guadeloupe. 

Festival da Jazz 
st. Moritz
12. Juli bis 12. August 2012
www.festivaldajazz.ch

Es ist ein besonderes Jahr für das Festi-

val da Jazz in St. Moritz. Wenn am 13. Juli 

mit dem Auftritt Mezzofortes die einmo-

natige Saison beginnt, feiern das Festival 

und seine Macher fünfjähriges Jubiläum. 

Mit insgesamt 48 Konzerten ist das Pro-

gramm im Vergleich zu den Vorjahren 

weiter gewachsen. Geblieben hingegen 

ist das konstant hohe Niveau der prä-

sentierten Künstler: Brad Mehldau, Patti 

Austin, Mezzaforte (unser Foto), Enrico 

Rava, Matt Bianco oder auch Al Di Meola 

sind dabei nur die vermeintlich bekann-

testen Namen, die im Dracula Club inner-

halb des Festivalmonats auftreten. Ge-

nauso spannend und hochklassig sind die 

Mitternachts-Konzerte in der erst im ver-

gangenen Jahr eingeweihten Miles Davis 

Lounge des Partnerhotels Kulm. Bewusst 

als Raum für musikalische Experimente 

abseits aller Konventionen konzeptio-

niert, loten dort Künstler und Bands wie 

Triosence, The Judkins, Estelle Benedetti 

oder Claude Diallo die gesamte Spann-

breite des modernen Jazz‘ aus. „Mit der 

Miles Davis Lounge haben wir endlich 

eine Bühne etabliert, die es uns ermögli-

cht, im Rahmen des Festivals unser Publi-

kum für Musik zu begeistern, zu der ihm 

vielleicht ansonsten der Zugang fehlen 

würde. Die Reaktionen unserer Besucher 

haben uns jedenfalls ermutigt, die Idee 

einer freieren Lounge-Bühne konsequent 

weiter zu verfolgen”, so Festivalleiter 

Christian J. Jenny.

Festival Jazzdor 
strasBoUrG-Berlin
4. bis 7. Juni 2012
www.jazzdor-strasbourg-berlin.eu

Das Festival Jazzdor Strasbourg-Berlin 

geht in der ersten Juniwoche in die 6. 

Runde. Festivalleiter Philippe Ochem 

hat für 2012 erneut eine hervorragende 

Riege deutscher und französischer Jazz-

Musiker ins Kesselhaus der Kulturbrauerei 

Berlin eingeladen. Zwei der aufregends-

ten Premieren des Festivals werden zwei-

felsohne die Begegnungen zwischen dem 

Pianisten Michael Wollny und dem Gitar-

risten Nguyên Lê sowie dem Posaunisten 

Nils Wogram und dem Pianisten Bojan Z 

sein. Darüber hinaus sind alte Bekannte 

wie der Klarinetten Virtuose Louis Sclavis, 

Frankreichs Schlagzeug Koryphäe Daniel 

Humair und Gitarrenmaestro Marc Ducret 

erneut zu Gast bei Jazzdor. Gespannt sein 

darf man auch auf das neue Projekt „We 

are all americans“ von Hasse Poulsen, 

der mit seinem Quartett live zu den ein-

dringlichen Foto-Aufnahmen von Denis 

Rouvre aus Amerikas nowhere land eine 

Art live Roadmovie spielen wird. Von der 

jungen Jazz-Garde stellen sich in diesem 

Jahr unter anderem der in Berlin lebende 

Saxophonist Wanja Slavin und das fran-

zösische Trio „Q“ dem Berliner Publikum 

vor. Gerade die Förderung vielverspre-

chender, junger Talente und die Möglich-

keit der Musiker, sich in neuen Formati-

onen zu begegnen, machen das Festival 

Jazzdor einzigartig in der hiesigen Festival 

Landschaft. Es entsteht ein höchst krea-

tiver Austausch, nicht nur auf Länder-, 

sondern auch auf musikalischer Ebene. 

JazzBaltica
29. Juni bis 1. Juli 2011
www.jazzbaltica.de

Die JazzBaltica 2012 überrascht mit 

einem neuen Spielort, neuen Ideen und 

einem neuen künstlerischen Leiter. Das 

Ruder hat nun der bekannte schwedische 

Posaunist, Sänger & Komponist Nils Land-

gren übernommen. Ein logischer Schritt. 

Denn kaum jemand ist so eng mit dem Fe-

stival verbunden wie „Mr. Red Horn”, der 

bereits 1991 in der ersten Besetzung des 

JazzBaltica-Ensembles stand. Landgren 

möchte die Idee eines offenen Festes der 

Ostseeanrainerstaaten wiederbeleben. 

Der Ortswechsel von Salzau nach Nien-

dorf ist daher ein echter Glücksfall. Nun, 

an einer idyllischen Hafenbucht direkt am 

Baltischen Meer gelegen und Skandinavi-

en hinter dem Horizont wissend, startet 

das Festival durch, mit neuem Elan, neu-

en engagierten Partnern und einer gesi-

cherten Finanzierung. Und die Qualität 

der Künstler unterstreicht den eingeschla-

genen Weg: Neben großen Namen wie 

dem polnischen Trompeter Tomasz Stanko 

oder Klarinetten-Legende Rolf Kühn bietet 

das Festival in diesem Jahr eine stimmige 

Mischung aus europäischen Nachwuchs- 

und Shooting Stars (Adam Baldych, Pablo 

Held), großformatigem Bigband-Sound 

(NDR Bigband und UMO Jazz Orchestra) 

und tollen Musikern auf den frei zugäng-

lichen Bühnen. Insgesamt 26 Konzerte an 

den 3 Tagen vom 29. Juni bis zum 1. Juli 

2012 in der großen Halle der Evers-Werft 

und auf dem Hafengelände beziehungs-

weise am Strand der Gemeinde Timmen-

dorfer Strand/Niendorf. 

Foto Nils Landgren: Rolf Kißling

Jazz open HaMBUrG
23. und 24. Juni 2012
www.jazzbuero-hamburg.de

Sommer in Hamburg. Die Menschen strö-

men in die Parks, Sonnenhungrige genie-

ßen die warmen Strahlen, Kinder toben, 

gegenüber grillt eine Großfamilie... und 

plötzlich: Von irgendwoher fliegen Töne 

ins Ohr der Parkbesucher. Was da klingt, 

ist teils vertraut, teils eigenartig, teils 

schön, teils schräg – und lockt, herauszu-

finden, woher die Klänge kommen... Das 

außergewöhnlichen Festival im Herzen 

der Stadt Hamburg hat mittlerweile Kult-

status erlangt: Zwei Tage bieten wir Jazz 

bei freiem Eintritt und in der lockeren 

Atmosphäre des Parks Planten un Blo-

men. Seit 1996 zeigen dort Hamburger 

Musiker und Gäste die aktuellen Strö-

mungen im Jazz – und das vor jährlich 

bis zu 10.000 Zuhörern. Auf der Bühne 

haben sich in den letzten 14 Jahren über 

600 Musiker getummelt und wir haben 

viele besondere Momente erlebt: Neue 

Bands sind durch das Festival entstan-

den, wir konnten Jazzlegenden wie At-

tila Zoller und Lee Konitz begrüßen und 

die Entwicklung Hamburger Jazzgrößen 

wie Gabriel Coburger, Mischa Schumann 

oder Ulita Knaus live miterleben. Sie alle 

haben immer wieder gezeigt, was Jazz 

sein kann: mehr als die Interpretation 

von Altbewährtem. Uns interessiert die 

aktuelle Vielfalt, die künstlerische Begeg-

nung und das beständige Durchbrechen 

stilistischer Grenzen. Dank der Lust und 

Neugierde von Publikum und Künstlern 

bleibt der Jazz eine moderne Musik, die 

neue Strömungen aufgreift und Trends 

setzt.

Der langjährige Tourist auf den Stra-
ßen durch Frankreich kennt natürlich 
Le Mans: schlicht touristisch gesagt 
liegt diese Stadt auf dem Weg von Pa-
ris über Chartres an die Loire mit ihren 
Schlössern, Städten und dem schönen 
Wein bis zur Mündung dieses Flusses 
nach Nantes in den Atlantik.

U
nd die Stadt selbst am Ufer der 

Sarthe wird geprägt von der 

historischen, immer noch be-

eindruckenden Altstadt, der Stadt der 

Plantagenets, des Königsgeschlechts im 

Mittelalter, zu deren Füßen sich eine leb-

hafte schöne Stadt erstreckt, die zu ent-

decken sich lohnt. 

Und mit dem Jazz Festival, das nun schon 

seit 1980, das heißt zum 33. Mal von 

Mitte April bis Anfang Mai stattfindet, 

kann man sich diese Stadt sehr gut er-

schließen, liegen doch die verschiedenen 

Spielorte gut verteilt und wiederum so 

besucherfreundlich, dass man sie alle 

mit einer Straßenbahnlinie abfahren, das 

Auto am Hotel stehen lassen kann, oder 

über Paris mit Thalys und TGV den Bahn-

hof erreicht, von wo aus man direkt in die 

Straßenbahn einsteigen kann. Soviel zur 

Fortbewegungstechnik des Besuchers.

Das Festival in Le Mans ist letztlich auch 

nur der Höhepunkt einer Reihe von Er-

eignissen, die immer im Herbst des Vor-

jahres beginnen und in der ganzen Regi-

on ringsherum stattfinden, kurz gesagt 

110 Konzerte pro Saison in 6 Departe-

ments, 2 Regionen, 30 Städten und 50 

verschiedenen Spielorten in den Regi-

onen Loire und Basse Normandie.

Im November 2011 fing es in dieser 

Saison an, zum ersten Mal mit dem „so 

blues Festival“. Nachdem immer wieder 

der Blues präsent war, ist er dieses Mal 

zu einem Festival gereift, natürlich auch 

mit amerikanischen Gästen und der fran-

zösischen Szene. Namen wie Patrick Ver-

beke, Bob Brozman oder die Larry Miller 

Band standen auf dem Programm. 

Das Weihnachtskonzert gaben „The 

Brown Sisters Gospel & Spiritual“. Im Fe-

bruar und März schließlich zogen Musiker 

durch sieben Schulen in der Region.

Und dann kam der berühmte Saxopho-

nist Michel Portal und beglückte die 

beiden Regionen mit 14 Konzerten und 

Musikern wie Daniel Humair, Vincent 

Courtois, Louis Sclavis, Sylvain Luc, Bo-

jan Z, Bruno Chevillon und vielen mehr, 

bis dann das eigentliche Festival „Europa 

Jazz“ vom 21. April bis 06. Mai in Le Mans 

der Höhepunkt der Saison war.

Am 21. April startete es „Open Air“ mit-

ten in der Stadt auf dem Place de la Répu-

blique mit einem Sydney Bechet Revival 

und acht Bands, gefolgt von einem fran-

zösischen Salsa Ereignis, dann dem Duo 

Matthieu Donarier/Manu Codjia, der Sän-

gerin Laika, einigen regionalen Bands, 

dem Bläser Trio Journal Intime, dem Trio 

des Pianisten Eric Legnini, einem der 

ganz besonderen Projekte des Saxopho-

nisten Laurent Dehors und in der Stadt 

Arnage einer „Nacht der Fanfaren“.

Vom 2. bis 6. Mai dann das Finale mit 

täglich drei Spielorten, mittags in der 

Kapelle Collégiale-S-Pierre-La-Cour zu Fü-

ßen der Kathedrale von Le Mans mit ganz 

besonderen Solo Auftritten vor allem der 

jungen und außergewöhnlichen Bassistin 

Fany Lasfargues, die man in Deutschland 

mit dem Quartett Retroviseur oder dem 

Trio Q schon mehrfach gehört hat oder 

dem großartigen Cellisten und Meister 

seines Fachs Vincent Courtois. Ihn brach-

te auch eine gerissene Seite nicht aus 

dem Konzept. Er breitete seine ganze 

Klasse aus, die Fähigkeit, das Cello ganz 

aktuell zu spielen wie andere die elek-

trische Gitarre.

Nachmittags ging es mit der Straßenbahn 

zwei Stationen über die Sarthe, um dort 

in der „Fonderie“ entweder junge Bands 

wie das Impérial Quartet, Absolventen 

des Pariser Konservatoriums, zu erleben, 

oder schon etwas ältere Herrschaften mit 

wie immer erfindungsreichen und aufre-

genden Projekten, so Peter Brötzmann 

mit Hamid Drake oder das zweimal Bass 

und zweimal Akkordeon Projekt von Bar-

re Phillips und Joëlle Léandre, die letztere 

eine der Stamm-Musikerinnen des Festi-

vals.

Abends dann der Besuch der Abbaye de 

L’Épau, des Klosters, das von der Witwe 

Königs Richard Löwenherz gegründet 

worden war. In einem etwa 500 Sitze 

umfassenden Saal gab es dann immer 

pro Abend zwei und am Schlusstag drei 

aktuelle Projekte von großer Qualität zu 

Peter Brötzmann. Foto: Peter Bastian

BüHne des Jazz in FrankreicH
Das Europa Jazz Festival in Le Mans 2012

erleben, aus Frankreich, Europa und den 

USA: so das Louis Sclavis Atlas Trio, das 

neue und sehr überzeugende Projekt, 

vielleicht eines der Höhepunkte des Fes- 

tivals, das Trio des Bassisten Paul Céléa 

mit dem jungen Saxophonisten Emile Pa-

risien oder das bekannte Trio Ozone von 

Christophe Monniot, Emile Spanyi und 

Joe Quitzke, das berühmte Trio Joachim 

Kühn, Majid Bekkas und Ramon Lopez. 

Kühn war noch einmal zu hören im Duo 

mit David Murray. Er ist ja bekannt für ein 

solches Duo, das auch dieses Mal nach 

etwas schwierigem Start hervorragend 

den Weg fand. Aus den USA waren zwei 

nicht ganz alltägliche Projekte dabei – ty-

pisch für dieses Festival – David Murray 

Cuban Ensemble plays Nat King Cole und 

das Don Byron New Gospel Quintet. Sie 

erinnerten mit Erfolg daran, woher diese 

Musik eigentlich stammt, bevor dann ein 

gemischtes Sextett, das Double Trio von 

Fred Hersch und Benoit Delbecq und die 

britischen Gäste Tippett/Tippetts/Dun-

mall/Rogers mit ihrem Tribute an Tony 

Levin dem mitreißenden italienischen 

Sextett um Paolo Damiani und Francesco 

Bearzatti das Finale überließen.

Fotoausstellungen und drei neue/alte 

jazzbegleitete Kurzfilme von Jean Renoir 

rundeten dieses schöne multikulturelle 

Ereignis ab. Le Mans ist eine schöne Re-

gionalstadt, die nicht von einem stän-

digen Clubleben und Musiktouristen wie 

eine Großstadt heimgesucht wird, eher 

bekannt ist durch die legendären Auto-

rennen. Aber das Team des Festivallei-

ters Armand Meignan mit vielen Partnern 

und Förderern schafft es immer wieder, 

auch eine mehr ländliche Region, deren 

Baudenkmäler sonst die große Attraktion 

sind, zu einer Bühne der aktuellen Musik, 

das heißt des Jazz werden zu lassen. 

  Hans-Jürgen von Osterhausen
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31. BayeriscHes  
Jazzweekend 
5. bis 8. Juli 2012
www.bayerisches-jazzweekend.de

Immer wenn im Juli Jazzfreunde nach Re-

gensburg kommen, um das „Familienfest 

der bayerischen Jazzer” gemeinsam mit 

der Stadtbevölkerung zu feiern, spürt 

man, dass mit dem Jazzweekend inzwi-

schen weit mehr erreicht wird, als das 

ursprüngliche Ziel: den historischen Kern 

der Stadt mit künstlerischem Leben zu 

erfüllen. Längst ist das architektonische 

Erbe der Welterbe-Stadt ganz selbstver-

ständlich in das Geschehen eingebun-

den. Dies ist nur möglich, weil sich alle 

Beteiligten ganz in den Dienst des Week-

ends stellen, das sich zum Ziel gesetzt 

hat, Bevölkerung wie Kulturtouristen mit 

einem kostenlosen, aber dennoch künst-

lerisch wertvollen Live-Musik-Programm 

zu unterhalten. Als kulturelles Gut ist 

das Bayerische Jazzweekend deshalb 

unbezahlbar – dass es sich eine verhält-

nismäßig kleine Stadt wie Regensburg 

aber auch rein finanziell weiterhin leisten 

kann, eine solche mehrtägige Feier zu 

veranstalten, ist das Ergebnis einer rich-

tungsweisenden Gemeinschaftsanstren-

gung von Stadt, Musikern, vom Baye-

rischen Jazzinstitut, den Sponsoren und 

Partnern, aber auch den Zuschauern, die 

selbst bei Regen „ihren” Bands die Treue 

halten. Die Stadt Regensburg achtet 

dabei als Veranstalter darauf, dass der 

Kommerz nicht überhand nimmt.

Unser Foto zeigt das Uni Jazz Or-
chester Regensburg unter Christian 
Sommerer. Foto: Juan Martin Koch

südtirol JazzFestival 
alto adiGe 
29. Juni bis 8. Juli 2012
www.suedtiroljazzfestival.com

Begegnungen – so lautet das Motto des 

30. Südtirol Jazzfestivals. Begegnungen 

zwischen Berg und Tal, Nord und Süd, 

Stadt und Land, gastronomischem und 

musikalischem Genuss und – natürlich – 

sehr unterschiedlichen Musikstilen. Ein 

Beispiel? Am 7. Juli stellen Angelika Nie-

scier (sax) und Simone Zanchini (acc) 

im Rahmen eines Matinée-Konzerts im 

Weingut Alois Lageder in Magreid ein 

Auftragswerk für das Südtirol Jazzfestival 

2012 vor. Die deutsch-polnische Musikerin 

gehört heute sicher zu den außergewöhn-

lichsten Musikerinnen in der europäischen 

Jazzszene. Ihr Album „Sublim III“ (Enja, 

mit Florian Weber: p; Sebastian Räther: b 

und Christoph Hillmann: dr) wurde 2009 

mit dem Vierteljahrespreis der deutschen 

Schallplattenkritik und 2010 dem Echo 

Jazz in der Sparte „Newcomer des Jahres 

national“ ausgezeichnet. Der Italiener 

Simone Zanchini ist einer der experi-

mentierfreudigsten europäischen Akkor-

deonisten. Auftragskompositionen promi-

nenter Musiker – die gibt es beim Südtirol 

Jazzfestival in jedem Jahr. 2012 trifft Wein 

auf Jazz und Talent auf Erfahrung: Begeg-

nungen also, auf die man wohl gespannt 

sein darf. Auch diese Konzertreihe hat Tra-

dition: Vom 6. bis zum 8. Juli kommt es 

vor dem Museion – Museum für moderne 

und zeitgenössische Kunst in Bozen wie-

der zur einer Begegnung zwischen Kunst 

und Jazz. 

Mehr auf S. 2!

BlUetone – Festival 

JazzFestival willisaU 
22. bis 26. August 2012
www.jazzfestivalwillisau.ch

Seit über 30 Jahren ist das Jazz Festival 

Willisau eines der bekanntesten europä-

ischen Jazz-Festivals und seit 2010 steht 

es nach einem Generationenwechsel un-

ter neuer Leitung. Mit der 37. Ausgabe 

des Jazz Festival Willisau wurde die ange-

strebte Neupositionierung des Festivals 

gefestigt. Im Programm wurden neue 

Musikströmungen aufgenommen ohne 

die Geschichte des Festivals außer Acht 

zulassen. Das Festival steht weiterhin für 

ein eigenständiges und innovatives Pro-

gramm im Zeichen des zeitgenössischen 

internationalen Jazz mit einer Tendenz zu 

Improvisation, Elektronika und Rock. Kurz 

– Jazz von jetzt. Die ländliche Atmosphäre 

trägt maßgeblich zur Einzigartigkeit die-

ses Festivals bei. 

2012 sind unter anderem in Willisau zu 

erleben: WWW (Michel Wintsch, Christian 

Weber und Christian Wolfart), Angelika 

Niescier Sublim (Forian Weber, sax; Se-

bastian Räther und Christoph Hillmann)

SHARP–GIBBS–NIGGLI (Elliott Sharp, Mel-

vin Gibbs, Luca Niggli); Christian Muth-

spiel Quartett feat. Steve Swallow (mit 

Matthieu Michel, Franck Tortiller und 

Steve Swallow); Gerry Hemingway Quin-

tet (mit Oscar Noriega, Ellery Eskelin, 

Terrence McManus und Kermit Driscoll); 

Ches Smith & These Arches (mit Tony 

Malaby, Tim Berne, Mary Halvorson und 

Andreas Parkins); No Reduce (mit Raffae-

le Bossard, Christoph Irniger, Dave Gisler 

und Nasheet Waits).

Foto: WWW/Willisau

Jazzopen stUttGart
5. bis 14. Juli 2012
www.jazzopen.com

Bei der 19. Auflage der Jazzopen Stutt-

gart, präsentiert von der Sparda-Bank 

Baden-Württemberg, verwandelt sich die 

Landeshauptstadt erneut zum Treffpunkt 

für Stars der Jazz-, Rock- und Popmusik.  

An zehn aufeinanderfolgenden Tagen 

zeigt die Opus GmbH rund 50 Acts auf 4 

Bühnen. Nach dem erfolgreichen Festiva-

lauftakt auf dem Stuttgarter Schlossplatz 

bei den Jazzopen 2011 findet die Bespie-

lung des Ehrenhofes des Neuen Schlos-

ses von Donnerstag, 5. bis Sonntag 8. 

Juli 2012 statt. Damit bietet die Spiel-

stätte im Herzen der Innenstadt vier Tage 

lang außergewöhnliches Festivalflair. 

Anschließend öffnet am 9. Juli die zweite 

Open-Air-Bühne des Festivals ihre Tore: 

die Open-Air-Bühne am Mercedes-Benz 

Museum. Eine Woche lang sind Open-

Air-Feeling und eine intime Atmosphäre 

vor der imposanten Kulisse des Museums 

garantiert. Die Clubbühne im BIX Jazzclub 

präsentiert über die gesamte Festivaldau-

er zwei bis drei Acts pro Abend. 

Es ist schon zur Tradition geworden: Die 

Stiftung Kunst und Kultur des Hauptspon-

sors, die Sparda-Bank Baden-Württem-

berg, vergibt stets am letzten Tag des 

Festivals die „German Jazz Trophy – a 

Life for Jazz“. Preisträger 2012 ist der 

jamaikanische Pianist Monty Alexander. 

Preisverleihung ist am 14. Juli 2012, 20 

Uhr,  im Konzertsaal der Musikhochschu-

le Stuttgart. Tickets gibt es im Vorverkauf 

unter 0711/99 79 99 99

Foto: Opus GmbH/Reiner Pfisterer

JazztaGe Görlitz
30. Mai bis 9. Juni 2012
www.jazztage-goerlitz.de

Zwei heftig „Unerhörte Orte“ in Görlitz – 

schon Jahre stillgelegte Hallen – entpup-

pen sich in der Woche nach Pfingsten als 

„Tempel des Jazz“. State of Monc aus Hol-

land werden hier den letzten Staub aus 

den Registern der Jazzmusik blasen. Die 

Amsterdamer surfen entlang der Stile. 

Die Schubladen der Musikkritiker bleiben 

dabei so offen stehen wie ihre Münder. 

Rasant wird es dann am zweiten „Uner-

hörten Ort“ mit den Glorreichen Sieben 

und ihren zwei (!) Schlagzeugen in Vier-

erbesetzung… Jung, technisch versiert 

und mit Spaß an der Arbeit – die Zulas-

sungskriterien der Jazztage sind nicht 

neu, aber sie sorgen alle Jahre wieder für 

Überraschung. „Nicht ein einziger dieser 

Künstler stand je in Görlitz auf der Büh-

ne“, resümiert Reinhard Schubert für 

den Veranstalter, „aber dass eine Band 

in New York, London oder Leverkusen 

begeisterte, ist uns Referenz“. Das Festi-

val, dessen seit Jahren unverändert kom-

paktes Budget zunehmend von Klein-

spendern und Sponsoren gestützt wird, 

setzt Fantasie gegen die Manie der groß-

en Marken. Omar Hakim, einst Trommler 

bei Joe Zawinuls „Weather Report“ wird 

erwartet, genauso wie das Shez Raja 

Collective (GB) und JazzKamikaze (DAN). 

Zum Finale zieht die Karawane weiter in 

den Schlosshof des Fürsten Pückler Parks 

Bad Muskau eine Woche nach den Kon-

zerten in Görlitz. Am 9. Juni herrscht hier 

der Groove in der exzellenten Spielart 

von Keith McKelley (unser Foto). 

an der donaU
12. bis 15. Juli 2012
www.bluetone.de

Aus „Jazz an der Donau“ wird „bluetone 

– das Festival an der Donau: „Nach 25 

Jahren ist es einfach an der Zeit, etwas 

Neues zu wagen“, meint Heinz Huber, 

der Spiritus Rector des Festivals, „wir 

wollten frei sein von der Stilschublade 

‚Jazz‘ und wir wollen mit einem neuen 

Konzept eine neue Perspektive haben. 

Mit Bluetone werden wir das schaffen, 

da bin ich mir ganz sicher.“ Und weiter: 

„Mit ‚Blue‘ im Namen bauen wir trotz-

dem eine Brücke zur blauen Donau, zur 

Region und zu unseren Festvial-Roots.“ 

Der neue Name des Festivals signalisiere 

ein junges, offenes Musikprogramm und 

er klinge „gut und international“, was für 

Ralph Huber wichtig war: „Da wir meist 

mit amerikanischen und englischen 

Agenturen zusammenarbeiten, ist ein 

englischer Name hilfreich.“

Mit der ersten Bluetone-Ausgabe legen 

die Festival-Macher mit einem span-

nenden, genreübergreifenden Mix von 

Top-Acts schon einmal tüchtig vor. Pre-

mieregäste sind unter anderem: die fran-

zösische Jazz- und Soul-Überfliegerin Zaz 

(12.7.), der Posaunen-Knaller aus New 

Orleans Trombone Shorty mit Band, die 

Funk- und Acid-Pioniere Incognito ge-

meinsam mit dem italienischen Soul-Star 

Mario Biondi (13.7.); der Samstag (14.7.) 

steht mit der Edel-Fusion-Formation Four-

play, dem Gipfeltreffen der Gesangsstars 

Lizz Wright & Raul Midón Band (alle 14.7.) 

ganz im Zeichen der Blue-Notes. 
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